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Überblick   

Das Jahr 2021 war noch immer sehr durch die Massnahmen der Corona Pandemie geprägt. Allerdings konn-

ten wir nun bereits auf die Erfahrungen vom Vorjahr zurückgreifen. So liess sich das Einhalten der wech-

selnden Regeln besser meistern.  

Corona hatte vor allem Auswirkungen auf unsere kleineren Treffs, in denen wir die Besucher*innen Zahlen 

auf 5 -8 Personen beschränken mussten. Dazu kam die Pflicht, eine Maske zu tragen. Im Gegensatz zu vie-

len andern vergleichbaren Einrichtungen hielten wir unsere JZ Treffs immer geöffnet, es kam zu keinerlei 

Schliessungen. Die Jugendarbeitenden hielten sich mit den Kindern vermehrt draussen auf und Bewegungs-

spiele wie Tischtennis, Basketball, Fussball, Federball etc. fanden grossen Anklang. 

Im Obersimmental wird der Ferienpass von einer Elterngruppe geleitet. Er musste leider abgesagt werden. 

Im Saanenland konnten wir unser Ferienpass Angebot so aufgleisen, dass eine Durchführung möglich war. 

In Zweisimmen kam es zu mehreren krankheitsbedingten Ausfällen des Jugendarbeiters. Stefanie Oehrli, 

Jugendarbeiterin in Saanen, übernahm über einen längeren Zeitraum die Vertretung.  

Aufgrund der zunehmenden psychischen Belastung der Kinder und Jugendlichen führte unser Verband VO-

JA gemeinsam mit der Universität Bern die wissenschaftliche Untersuchung, Psychische Belastung von Kin-

dern und Jugendlichen während der Corona Zeit, mit dem Ziel durch, zukünftig gezielt und spezifisch Hilfe 

anbieten zu können. Wir waren Teil der Untersuchung und leiteten die Fragebogen an die 11- 21jährigen 

Kinder und Jugendlichen unserer Gemeinden weiter. Zwei weitere Umfragen werden folgen. Über die Er-

gebnisse und empfohlene Massnahmen werden wir informiert. 

 

Im vergangenen (Corona) Jahr stellte es sich als besondere Herausforderung heraus, einheimischen Kindern 

im JFZ Oeyetli einen Platz zu sichern. Der Andrang der Gäste aus anderen Gemeinden und dem Ausland war 

sehr gross. Um 'unseren' Kindern einen Platz garantieren zu können, statteten wir sie mit VIP-Pässen aus. 

Mit diesem Pass hatten sie Vorrang.  

Der Sorgen-Chat der JUGA ging im Februar in die Testphase und wurde gut aufgenommen. Wir bekamen 

von Alt und Jung durchweg sehr positive Rückmeldungen bezüglich unserer Aktion der öffentlichen Aus-

hänge "Melde Dich, wenn du Sorgen hast". 

Der Gesprächsbedarf der Kinder und Jugendlichen war hoch. Neben Themen um die aktuelle persönliche, 

gesellschaftliche und weltweite Gesundheitslage beschäftigte unsere jungen Leute der Umgang mit den 

Massnahmen. Die Impfungen und die steigende Aggression und Frustration der Erwachsenen diesbezüglich, 

wurden durch sie immer wieder thematisiert. 

Neben dem steigenden Medienkonsum nahmen wir eine Zunahme des Alkoholkonsums wahr. Um der 

Flucht vieler Jugendlicher in die Droge vorzubeugen, realisierte Chantal Kaufmann, unsere Mitarbeiterin in 

der Lenk, ein Drogen Präventionsprojekt. Dieses bietet Infos zu verschiedensten Substanzen / Drogen, de-

ren Wirkung und Folgen sowie jeweils einem künstlichen Ansichtsexemplar. Unsere jungen Besucher*innen 

interessierten sich sehr dafür! 

Im Frühjahr besuchte uns die JUKON zu einem Austausch im JFZ Oeyetli. Gemeinsam mit der Schulsozialar-

beit führten wir im Herbst das Präventionsprojekt "Mein Körper gehört mir!" durch. 
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Team 

Betriebsleitung der OKJA Saanenland - Obersimmental:  

Rosa Reiter, Sozialarbeiterin FH, Sozialpädagogin FH, 60%  

 

OKJA Saanenland:  

Lara Pichler, Sozialarbeiterin FH, 70% 

Stefanie Oehrli, Jugendarbeiterin; 40 %  
Marco Niederhauser, Sozialpädagoge HF, 50% 

 

OKJA Obersimmental:  

Lenk:   

Chantal, Kaufmann, Sozialwissenschaftlerin, 30%, im Master Familien-, Kinder- und Jugendstudien 

Zweisimmen:  

Agonis Kida, berufsbegleitendes Studium der Kulturellen Animation, FH Luzern, 40%, bis 31. 12. 2021 

Praxisbegleitung: Rosa Reiter 

 

Praktikum: 

Pierre-Jean Baudraz; Vorpraktikum, BFF Bern, Abteilung Sozialpädagogik, 80%, 01.04. bis 31. 10. 2021 

Praxisbegleitung: Lara Pichler   

        

Zivildienst: 

Zivildienstler leisten bei der JUGA Saanenland über administrative und handwerkliche Aufgaben hinaus 

auch einfache Betreuungsaufgaben. Das Zivildienstamt bietet bei längeren Einsätzen im pädagogischen 

Bereich kleine Fortbildungsangebote an, die unsere Zivildienstler wahrnehmen müssen, falls sie nicht 

bereits über eine entsprechende Ausbildung im pädagogischen Bereich verfügen. Die spezielle Form der 

Einsätze ist mit dem Zivildienstamt abgesprochen. 

Unsere Zivildienstleistenden haben auch dieses Jahr viel zum Unterhalt der Anlage beigetragen. Zudem 

wurde zum Beispiel der Kicker neu hergerichtet, kleine Rails und Schanzen erstellt und auch für neue Sitzge-

legenheiten wurde gesorgt. Zudem wurde ein Scooter Parkplatz und neue Getränkehalter angebracht. Auf-

grund von Nicks handwerklichen Geschicks konnte ein Raum zum Malen realisiert werden. 

David Hoyer, aus Gstaad,12. April bis 13. August 2021, 100%  

Nick von Grünigen, aus Gstaad, vom 09. August bis 17.Oktober 2021, 100% 

 

Ausbildungsbetrieb JUGA 

Unsere JUGA ist als Ausbildungsstelle sehr aktiv. Die Begleitung unserer Auszubildenden geschieht in en-

ger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Hochschulen. In den einzelnen Ausbildungsverhältnissen finden 

regelmässige Praxisanleitungsgespräche statt. Die Aufgabenstellungen sowie deren Auswertung werden 

von den Hochschulen gestellt bzw. eingefordert. Der Ausbildungsprozess wird laufend von Dozent*innen 

der Hochschulen überprüft. 

Diese Aufgaben erfordern ein hohes Mass an Konzentration, Struktur und vor allem Zeit. Um professionell 

begleiten zu dürfen absolvierten die Ausbildnerinnen einen speziellen Fachkurs an der FH-Bern. 
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Teambildung + Fortbildung 

Teambildung: 

Im Jahr 2021 fanden regelmässige Teamsitzungen im Team Saanen statt. Das Team Obersimmental 

traf sich eher unregelmässig. Meist fanden Treffen mit der Leitung und der/dem jeweiligen Jugendarbei-

tenden statt. Ein Mal traf sich das gesamte Team zu einer Gross-Sitzung. 

Die gemeinsame Supervision konnte das Team in diesem Jahr 5 Mal besuchen.  

 

Aufgrund der Corona Pandemie verzichteten wir auf einen Ausflug mit dem Team.  

 

Fortbildungen: 

Lara Pichler:  im Master; Systemischer Beratung, Grundhaltung, Prämissen und Methoden, 

BFH; Kids-Life-Balance; VOJA; Du-bist-Du, Queer, sexuelle Gesundheit;  

Chantal Kaufmann: Im Master; Familien-, Kinder- und Jugendstudien, Uni Fribourg 

Du-bist-Du, Queer, sexuelle Gesundheit; 

Stefanie Oehrli: Lösungsorientiertes Denken und Handeln, ZLP; Ausbildung zur Animatorin Präven-

tionsprojekt: "Mein Körper gehört mir"; Berufliche Integration, VOJA; Du bist Du, 

Queer, sexuelle Gesundheit; Kinder aus suchtbelasteten Familien, BeGes;  

Marco Niederhauser:  Ausbildung zum Animator Präventionsprojekt: "Mein Körper gehört mir"; 

   Berufliche Integration, VOJA; Du bist Du, Queer, sexuelle Gesundheit, Zürich; 

Agonis Kida: in Ausbildung, Kulturelle Animation, an der Luzerner FH; Du bist Du, Queer, sexu-

elle Gesundheit; 

 

Du-bist-du 

Als ganzes Team der Offenen Kinder- und Jugendarbeit Saanenland und Obersimmental besuchten wir im 

August eine Weiterbildung zum Thema Transgender. Mit dem Besuch von Weiterbildungen zum Thema 

Gender wollen wir unser Wissen in diesem Thema aufstocken und unsere Horizonte erweitern. Wir durften 

Erfahrungsberichte aus erster Hand hören und wurden sensibler auf dieses Thema, da es auch bei uns im 

Saanenland und Obersimmental Thema ist. Und genau dies wollen wir in unseren Jugendtreffs auch zum 

Thema machen. Mit Infowänden, Dekorationen und Gesprächsrunden wollen wir unsere Treffbesu-

cher:innen auf die Vielfalt sensibilisieren.                                            M.N. 

 

Campus VOJA  

Nach einem Jahr Pause fand in diesem Jahr wieder der Campus VOJA von unserem Dachverband statt. Lara 

Pichler, Stefanie Oehrli und Marco Niederhauser besuchten den Campus und nahmen an verschiedenen 

Workshops teil. Stefanie und Marco besuchten den Workshop zum Thema Berufsintegration und Lara den 

Workshop Kids-Life Balance. Solche Weiterbildungen sind jeweils sehr wertvoll. Sie bieten Austausch mit 

anderen Fachleuten und Fachstellen und geben Inputs und Anregungen welche wir dann in unseren Team-

sitzungen einbringen können.                                       M.N. 
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Statistiken und Zahlen 

Anzahl der Kinder und Jugendlichen im Alter von 0 – 20 Jahren, wohnhaft in den Gemeinden.                

Ermächtigungsperiode bis 2022 (GEF): 

 Saanen   1'157 

 St. Stephan        256 

 Gsteig      168 

 Lauenen         173 

 Lenk      426 

 Zweisimmen      516 

 

 

Persönlicher Kontakt zu Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im Saanenland & Obersimmental 
 

 

2015 2016   2017 2018      2019  2020 2021 

6'827 6'162 9'672    8'409 

  

11'295 12'128 9'969 

                                      

 

Saanenland  

- hatte persönlichen Kontakt zu 9'216 Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen durch Projekte und Ak-

tionen und die offenen Treffbetriebe im JZ Gstaad, JFZ Oeyetli, im Zelg-Räumli Gsteig, und im JZ 

Lauenen. 

 2015      2016          2017          2018           2019____2020__       2021 

Saanen:  3'248      3'129        6'940 5'587       6'521       11'215 5'112 
Gsteig:     297         378           392    373          773 777    796 
Lauenen:     214         257           310    320          917             289           311               
sonst:           2'997 
 
 
davon: 
Erwachsene ü20:   1'899 Personen            weiblich 943, männlich 956   
Freiwillige:    37 Personen                57 Stunden 
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gesamt -  Besucher*innen der JZ Treffs im Saanenland 
 

 
 

 

 

 

Personen -  Animation & Begleitung 
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Angebote -  Animation & Begleitung 

 

 
 

 

 

davon -  Beratung und Information 
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Obersimmental  
 

- pflegte Kontakt zu 743 Kindern, Jugendlichen, sei dies durch den offenen Treffbetrieb in Lenk und 

Zweisimmen oder durch Projekte und Aktionen. 

 

 2015          2016                2017                2018_______ 2019____       2020_____2021_____ 

Lenk:    1'002         521      752                   591                  437          276 434 
Zweisimmen:      712         592      287                   278             810          556 306 
St. Stephan:           174           34         1                     0  56                     20     0 
Boltigen:        15             1         -                         -             127                     61   13  
Sonst:           325        65  

 
davon: 

Erwachsene ü20: 0 

 

 

 

 

gesamt -  Besucher*innen der JZ Treffs im Obersimmental 
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Personen -  Animation & Begleitung 

 
 

Angebote -  Animation & Begleitung 

 

davon -  Beratung & Information 
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Jugend- und Freizeitzentrum Oeyetli 
 

Jugendtreff 

Der Jugendtreff im Oeyetli ist ein beliebter Treffpunkt für viele verschiedene Jugendliche. Jungs und Mäd-

chen gehen ein und aus und geniessen die Unverbindlichkeit dieses Treffs. Aus diesem Grund finden hier 

auch die unterschiedlichsten Aktivitäten statt. Der Treff richtet sich ganz nach den Bedürfnissen der Ju-

gendlichen die aktuell im Treff sind. Mal wird Tischtennis gespielt, mal der neue Pokertisch ausprobiert, 

andere Jugendliche legen sich auf Sofa und schlafen eine Weile, andere spielen Games oder Gesellschafts-

spiele und wiederum andere machen Musik oder Basteln etwas. Dies sind nur einige Beispiele. Vor allem 

aber finden im Oeyetli viele Gespräche statt. Sei dies unter den Jugendlichen oder mit uns Jugendarbei-

ter:innen. In diesem Jahr wurden verschiedene Themenwände erstellt um Gesprächsthemen anzubieten. 

Es gab Wände über Snus, Pokerspiele, Mobbing, Gender, Zivilcourage und Körper.                            M.N. 

 
Pumptrack & Skatepark 
Dass der Pumptrack und Skatepark zum Herzstück vom JFZ Oeyetli gehört zeigt folgendes Beispiel: Kaum 

wurde es im Anfang März ein wenig wärmer standen unsere Jugendlichen vor dem Treff und in den Startlö-

chern um den beinahe ein Meter hohe Schnee vom Skatepark und Pumptrack zu schaufeln. Gemeinsam 

wurde viel Schweiss und Eifer drangesetzt um den Skatepark möglichst bald vom Schnee befreit zu haben. 

So konnte bereits nach einer Woche ein beachtlicher Teil vom Skatepark wieder mit Scootern und Skate-

boards befahren werden. 

Spätestens nach den Frühlingsferien erledigt jeweils die Sonne den Rest und der Pumptrack und Skatepark 

beginnen so richtig an aufzublühen. Auch in diesem Jahr kamen viele Sportler:innen um sich hier auszupo-

wern. Bei so vielen Nutzer:innen gibt es auch immer wieder Engpässe auf der Fahrbahn. Darum bietet die 

Anlage im JFZ Oeyetli auch ein Übungsfeld in Sachen Rücksichtnahme und gegenseitigem Respekt. 

Dankbar schauen wir auf ein Jahr mit wenigen schweren Verletzungen zurück. Um diesen Verletzungen 

vorzubeugen wurde hinter dem Pumptrack ein Rasen aufgeschüttet, damit dort mehr Raum für Ausweich-

möglichkeiten bei der Landung vom Sprung aus der Bahn entstand. 

Um den Erfahrungen von den vielen Touristen und der Personenzahlbeschränkung entgegenzuwirken. Ha-

ben wir unseren einheimischen Jugendlichen VIP-Pässe verteilt, damit sie falls es erneut zu einer Platzbe-

schränkung kommt, Vorrang hätten. Glücklicherweise mussten diese nicht eingesetzt werden. Trotzdem 

waren diese Pässe ein Zeichen an unsere Jugendlichen, dass der Jugendtreff Oeyetli in erster Linie für sie 

gedacht ist. Wir haben durchwegs positive Rückmeldungen erhalten und sahen manche stolzen Kinderau-

gen. 

Unsere Zivildienstleistenden haben auch dieses Jahr viel zum Unterhalt der Anlage beigetragen. So wurde 

zum Beispiel der Kicker neu gebaut, kleine Rails und Schanzen erstellt oder für Sitzgelegenheiten gesorgt. 

Zudem wurde ein Scooter Parkplatz und neue Getränkehalter angebracht. 

Alle Jahre wieder werden vom Skate- und Snowboardshop PURE Skatekurse im Oeyetli durchgeführt. Diese 

tragen dazu bei, dass nebst den Scooter-Fahrer:innen auch immer wieder mehr Skateboarder:innen den 

Weg ins Oeyetli finden um sich in dieser herausfordernden Sportart zu üben.    M.N. 
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Friday Chill 
Dieses Jahr konnte der Friday Chill das ganze Jahr alle 14 Tage stattfinden. Der Friday Chill ist ein Angebot 

bei dem sich Jugendliche am Freitag jeweils bis 21:00 Uhr, im JFZ Oeyetli treffen können.                              

Dies wird jeweils sehr geschätzt, da es eine Art kleine Ausgangsmöglichkeit für Oberstufen Schüler:innen 

ist. Dadurch, dass der Treff jeweils länger am Abend offen hat, gibt es, wenn die Corona Massnahmen es 

zulassen, die Möglichkeit gemeinsam zu Kochen. Dies ist jeweils sehr beliebt und führt zu guten Gesprä-

chen.                                                                                                                                                                                     

Im Rahmen vom Friday Chill wurde zudem grilliert, geskatet oder gescootert, geplaudert und Filmabende 

durchgeführt. Zudem wurde an einem Abend angedacht, wie in Zukunft wieder mehr Partys im Oeyetli 

stattfinden könnten und was sich die Jugendlichen dafür wünschen.                                 M.N. 

 

Miniramp 
In diesem Jahr gab es einige Veränderungen in der Miniramp. Durch die momentane Lage war es für die 

Jugendlichen nicht immer einfach. Wir hatten Begrenzungen von nur 5 Personen im Raum und Masken-

pflicht. Doch sie haben sich sehr bemüht die Regeln bestmöglich einzuhalten. Zudem gab es auch einen 

Wechsel von der älteren Generation zur jüngeren, welches für alle eine Herausforderung war. Wir hatten 

eine Zeit lang gleichzeitig die älteren Jugendlichen und die jüngeren im Raum, zu diesem Zeitpunkt war es 

nicht einfach eine Regelung die für alle passt zu finden. Dennoch haben sich alle sehr bemüht, dass es für 

jede Person einen Platz im Raum gibt.  

Für das Frühjahr im 2022 sind schon einige Vorschläge an Veränderungen im Raum entstanden, damit sich 

die neue Gruppe den Raum zu ihren Wünschen verändern kann und das sie sich in der Miniramp wohlfüh-

len. Zudem freut es uns sehr, dass ab dem Frühling die verantwortlichen der Ramp, welche im Moment aus 

einer reinen Jungs Gruppe besteht, eine gemischte Gruppe von Jungen und Mädchen wird.   S.O.

  

 

Bandraum 
Im Bandraum hat sich auch einiges getan die Band ist stetig gewachsen über das Jahr von 2 Mitgliedern auf 

4 ab diesem Zeitpunkt konnte die Band richtig proben und die einzelnen Jugendlichen haben sich selbst 

mehrere Instrumente beigebracht. Sie haben sehr viel Zeit im Proberaum verbracht und unermüdlich ge-

übt, von Cover Songs bis zu eigenen Liedern wurde einiges einstudiert. Die Fortschritte, die sie gemacht 

haben blieben nicht unbemerkt und waren auf dem Platz in aller Munde.  

Im 2022 ist, falls es die Lage zulässt, auf jeden Fall ein Open Air Konzert geplant, welche die Band durchfüh-

ren möchte. Leider hatten sie das auch schon im letzten Sommer geplant, doch die Lage liess eine Durch-

führung nicht zu. Nichts desto trotz kam die Idee auf, ein Sommerfest im Oeyetli zu organisieren und wir 

sind optimistisch und hoffen das es gelingt.             S.O.                        

 

Boulderraum 

Im letzten Jahr wurde der Boulderraum hergerichtet und in diesem Jahr wurde er dann richtig in Betrieb 

genommen. Unser Praktikant Pierre-Jean Baudraz sorgte dafür, dass die Routen beschriftet und nach 

Schwierigkeitsgrad eingeteilt wurde. Die Schwierigkeitsstufen reichen von 'im Schlaf' bis 'crazy heart'. Eine 

Übersicht mit den wichtigsten Regeln und Anleitung hilft jeder Person sich auf Anhieb zurechtzufinden. 

So besuchten dieses Jahr Kinder und Jugendliche von 6 – 30 Jahren den Boulderraum um sich an den ver-

schiedenen Routen zu messen. Sei dies schön grad an der Wand oder auch überhängend an der Decke. Im 
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Sommer bot der Boulderraum auch Unterschlupf um von der Hitze zu fliehen und sich dennoch körperlich 

zu betätigen. 

Im Rahmen des Ferienpasses durften 8 Angebote mit je 4 – 6 Teilnehmenden durchgeführt werden. 

Dadurch konnten viele junge Leute diese spannende Sportart kennenlernen und sich in Rücksichtnahme 

und Ansporn üben.           M.N. 

 

Spielmobil  
Unser Spielmobil wurde auch dieses Jahr sehr gerne benutzt. Da es in den Sommermonaten häufig ein Pub-

likumsmagnet ist und viele Leute Dinge aus dem Spielmobil ausleihen wollen, haben wir dieses Jahr be-

wusst den Fokus auf die Einheimischen gesetzt. So konnten Einheimische von unserem Spielmobil profitie-

ren und Tourist:innen diese in vorgesehenen Zeitrahmen auch nützen. Schütze und Helme waren die Aus-

nahme denn wir sind der Meinung, dass sich alle Nutzer:innen optimal schützen sollen. Auch dieses Jahr 

war der Betrieb vom Spielmobil von Corona Massnahmen geprägt. Spielgeräte, Velos, Scooter, etc. wurden 

auch dieses Jahr jeweils desinfiziert. 

In diesem Jahr haben wir das Spiel Spikeball angeschafft. Dies hat grossen Anklang gefunden und wurde 

häufig benutzt. Beim gemeinsamen Spielen ergaben sich nicht selten auch gute Gespräche. Am beliebtes-

ten sind nebst dem Spikeball unsere Pumptrack Velos & Skateboards.      M.N. 

Treffs   

Obersimmental 

  Lenk 

Treffbetrieb 

 Dieses Jahr hat sich die Situation im Treff gebessert, verglichen mit dem Jahr 2020. Denn 

Treff war wieder besser besucht, da es keine Schliessungen gab. So besuchten trotz Be-

schränkungen der BesucherInnenzahl und wechselnden Massnahmen 434 Jugendliche den 

Treff an der Lenk.  (Vorjahr 276)  

Wechsel 

 Bis zum Sommer wurde der Treff vor allem durch SchülerInnen der Oberstufen (9. Klasse) 

besucht. Diese haben den Treff seit der 5. Klasse regelmässig besucht. Mit dem neuen 

Schuljahr gab es deshalb einen grösseren Wechsel. So kamen viele der regelmässigen Treff-

besucherInnen aus der Schule, und neue SchülerInnen entdeckten den Treff für sich. So 

stammten das TreffbesucherInnen im zweiten Halbjahr überwiegend aus der 5.-7.Klasse. 

In den Vorjahren, waren die Jungs immer sehr stark im Treff vertreten. Dies hat sich ab dem 

Sommer geändert, da nun auch viele Mädchen der 6. und 7. Klasse den Treff regelmässig 

besuchten. Darum konnte dieses Jahr auch ein Schwerpunkt auf die Mädchenarbeit gesetzt 
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werden. Es gab Mädels only Angebote und Themen zum Selbstbewusstsein und Selbst-

schutz wurden in Gesprächsrunden diskutiert. 

Natel-Konsum 

 In den Zeiten in denen das Angebot aufgrund der Massnahmen stark reduziert war, hat der 

Handykonsum bei den Jugendlichen auch während der Besuchszeit im Treff stark zuge-

nommen. Es war zu beobachten, dass je weniger Tätigkeiten im Treff erlaubt waren, sich 

die Jugendlichen zu einem grösseren Teil mit ihren Smartphones beschäftigten. Als wieder 

mehr Tätigkeiten erlaubt wurden, waren die Jugendlichen auch wieder für andere Tätigkei-

ten zu begeistern.  

 Allerdings war auch zu beobachten, dass der Konsum von Medien allgemein und durch alle 

Altersgruppen stark gestiegen war. So haben während der Pandemie-Zeit, auch jüngere Ju-

gendliche vermehrt Medieninhalte konsumieren und waren auf Social Media aktiv. Davor 

war der Smartphone-Konsum vor allem bei der Oberstufe ein Thema. Dadurch waren The-

men rund um Social Media oder Serien-Inhalte im Treff sehr präsent gewesen. Deshalb 

wurden die Begegnungen mit den Jugendlichen auch genutzt um auf Gefahren hinzuweisen  

und für altersgerechte Inhalte zu sensibilisieren.  

 

Aktuelle Themen 

 Der Gesprächsbedarf bei den Jugendlichen war auch dieses Jahr hoch, weshalb es viele 

Beratungen und Informationsaustausch gab. So gab es im 2021 106 Beratungen. Der 

Grossteil der Beratungen fand in spontanen Settings statt, teilweise auch auf Nachfrage von 

Jugendlichen. 

Die Themen waren sehr vielfältig. Die zwei Hauptthemen waren jedoch Alko-

hol/Tabak/Drogen, Liebe/Beziehungen/Belästigung und Schulleistung, welche je nach Al-

tersklasse unterschiedlich stark vertreten waren.  

Da das Thema Konsum sehr präsent war, und das Präventionsangebot dazu aufgrund der 

Massnahmen letztes Jahr abgesagt werden musste, wurde es 2021 nachgeholt. Die Jugend-

lichen hatten einen grossen Gesprächsbedarf, und teilten mit, dass sie in der Schule zu we-

nig Informationen dazu erhalten hätten. 

Das Präventionsangebot bestand aus Informationen zu den verschiedensten Substan-

zen/Drogen, zu den Wirkungen und Folgen. Auch hatte es künstliche Ansichtsexemplare 

dazu. Das Interesse daran war sehr gross. So hatten viele Jugendliche nahmen daran teilge-

nommen oder zu einem späteren Zeitpunkt während den Treffbesuchen die kleine Ausstel-

lung dazu angeschaut und Fragen gestellt.  

Musik 

 Die Jugendlichen haben sich dieses Jahr eine gemütliche Musik-Ecke eingerichtet. Sie 

schätzten es sehr, laut Musik hören zu können, ohne dass es jemanden stört. Da die Be-

dürfnisse, jedoch sehr unterschiedlich waren und einige Jugendliche auch die Ruhe und das 
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ungestörte Plaudern sehr schätzten, wurden öfters zwei Gruppen gemacht, die sich in sepa-

raten Räumen aufhalten konnten.  

Spezialanlässe 

 Das MFM- Projekt für die Jungs konnte dieses Jahr im November wieder stattfinden.  

Geplant war noch ein Tanzworkshop, der jedoch wegen den Bestimmungen, dann doch 

nicht umsetzbar war. Auch ein Ferienpassangebot war geplant, welches dann kurzfristig 

nicht stattfinden konnte. 

Da die Situation das ganze Jahr über immer wieder unsicher war, wurden dann keine weite-

ren Grossprojekte mehr geplant.  

 Allerding sind für das nächste Jahr schon die Planungen im Gange. Das Präventionsprojekt 

"Mein Körper gehört mir" wird voraussichtlich nächstes Jahr vom 1.-11.2022 November im 

Obersimmental stattfinden. 

Chantal Kaufmann 

      

 

    Zweisimmen 

Das vergangene Jahr hatte einiges zu bieten und war nicht sparsam an wichtigen Ereignissen und Entwick-

lungen. Die grosse Mehrheit der Besucher*innen befinden sich mittlerweile inmitten in der Pubertät und 

besuchen in den meisten Fällen die 8. Klasse. Das Jahr stand in diesem Sinne ganz im Zeichen von neuen 

Fragen rund um die Themen wie Sexualität, Beziehungen, Berufswahl, Gymnasium, Alkohol und Drogen. 

Des Weiteren war der Jugendarbeiter dieses Jahr vermehrt draussen unterwegs und war dadurch bei-

spielsweise auf dem Sportplatz anzutreffen, was auch zu gewissen Teilen mit Corona zu tun hat. 

Immer wieder das C-Wort  

Damit die Corona-Situation nicht ständig explizit in den anderen Bereichen stattfindet, werden hier die 

relevanten Aspekte zusammengefasst. Alle Teammitglieder der JUGA Saanenland und Obersimmental stell-

ten sich von Jahresbeginn weg auf eine wechselhafte Zeit ein. Das war von Vorteil, denn so überraschten 

uns die Ent- und Verschärfungen der Massnahmen nicht zu stark. Durch die Erfahrungen vom letzten Jahr 

waren die Kommunikationswege klar, jeder und jede wusste wie er die Massnahmen im jeweiligen Treff 

umzusetzen hat und der psychischen Belastung war damit dementsprechend vorgebeugt. Ebenso hatten 

wir durch das vergangene Jahr Alternativen gesammelt als Angebote pandemiebedingt ausfielen. Nicht 

direkt mit Corona in Verbindung war der gesundheitsbedingte Ausfall des Jugendreffleiters Agonis. Der 

Ausfall wurde dank Stefanie Oehrli erfolgreich aufgefangen. So gewährleistete sie den Treffbetrieb vom 

März bis Ende Mai. Betreffend Corona liess sich bei den Jugendlichen und teilweise auch bei den Kindern 

bereits eine Politisierung feststellen. Insbesondere die Impf-Thematik sorgte immer wieder für interessante 

Gespräche in denen wissenswerte Inhalte ausgetauscht und die Argumentationen trainiert wurden. Selbst-

verständlich bildete sich auch hier das Bild der Erwachsenenwelt ab indem sich zwei Lager bildeten. Wichtig 

anzumerken ist der Umgang miteinander, der stets von Respekt und Empathie geprägt war.  
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Pubertät und Zukunft 

Ob im Zusammenhang mit Social Media oder in der Schule, dieses Jahr spürte man den Jugendlichen die 

Schmetterlinge im Bauch besonders an. Natürlich waren es nicht nur positive Stories im Zusammenhang 

mit Beziehungen, welche berichtet wurden, denn auch die Schattenseiten davon blieben nicht unbeachtet. 

Art und Weise wie dieses Thema bearbeitet wurde war unterschiedlich. Zum einen fanden Diskussionen in 

grossen Gruppen statt, gemeinsame Spaziergänge bei empfindlichen Geschichten wurden unternommen 

und ebenso wurden interessante themenbezogene Filme geschaut und gmeinsam diskutiert. In der Alters-

stufe der 10-12 jährigen Knaben konnte dieses Jahr der MFM Workshop "Agenten auf dem Weg" wieder 

erfolgreich organisiert und durchgeführt werden.  

Ebenso dominant zeigten sich die Themen rings um die Berufswahl und der Zeit nach der Schule. Im Treff 

wurden Bewerbungen geschrieben für die ausgesuchten Lehrstellen und dabei Perspektiven ausgetauscht 

was für die Jugendlichen untereinander als befruchtend wahrgenommen werden kann. So verändern sich 

die Berufswünsche nicht mehr so schnell wie in den Jahren zuvor, sondern wurden immer mehr zu konkre-

teren Vorstellungen. 

Aufsuchende Jugendarbeit 

Der Sommer war zwar wettertechnisch nicht unbedingt eines Sommers würdig, dies wurde jedoch mit ei-

nem goldenen Herbst wiedergutgemacht. Genau so erging es der JUGA Zweisimmen, welche in den Mona-

ten September, Oktober und teils sogar im November im Freien aktiv sein. Die Besuche im Rollorama und 

auf dem Schulhausplatz wurden von den Kindern und Jugendlichen geschätzt. Beispielsweise entstanden 

interessante Begegnungen zwischen den Jugendlichen aus Zweisimmen und Jugendlichen aus Zürich, wel-

che in den Ferien auf dem Sportplatz anwesend waren. Durch Fussball und Basketball tauschten sie sich aus 

und erzählten einander von verschiedensten Erfahrungen der jeweiligen Lebenswelten. Dies war eine aus-

gezeichnete Gelegenheit für die Betroffenen, damit sie neue reale Kontakte knüpfen konnten.  Denn Auf-

grund der Pandemie sind die Kinder und Jugendlichen noch vermehrter auf den digitalen Kanälen unter-

wegs, was eine Einseitigkeit im Thema Beziehungen auslöst.  

Gefüllter Magen am Jahresende und ein abgeschlossenes Kapitel 

Es wurde draussen wieder kühler und die Kinder und Jugendlichen erinnerten sich an die Zeiten, in denen 

wir öfter gekocht hatten. Eine Auferstehung einer geliebten Tradition wurde gefeiert. Die gelockerten Mas-

snahmen des Bundesrates erlaubten uns gemeinsam mehrere Mittags- und Abendessen zu organisieren. 

Die Resonanz war fantastisch und so konnten sich alle Beteiligten an den Fajita- , Nacho- , und Burger-

Tagen gegenseitig bekochen. Allerdings musste nicht nur das Essen sondern auch eine Entscheidung ver-

daut werden. Der Jugendtreffleiter Agonis Kida, hört zum Ende des Jahres auf und begibt sich in das Feld 

der Sozialpädagogik. Eine schwierige Entscheidung, doch nach dreieinhalb Jahren Jugendarbeit kann auf 

eine schöne, aufregende und lehrreiche Zeit zurückgeblickt werden. Ein passender Ersatz wurde bereits 

findig gemacht und die JUGA Zweisimmen wird im Jahr 2022 weiterblühen und der Zukunft mit Kreativität, 

Lust und Zuversicht entgegensehen. 

Agonis Kida 
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Saanenland 
 
JZ Gsteig 
Anfang Jahr hat Marco Niederhauser die Leitung vom JZ Gsteig von Lara Pichler übernommen. Im Frühling 

durfte sich Marco in der Schule in Gsteig vorstellen und konnte so die Arbeit der offenen Kinder- und Jun-

gendarbeit sowie sich selbst in der 4. – 9. Klasse bekannt machen. Das JZ-Gsteig war jeweils alle zwei Wo-

chen während der Schulzeit geöffnet. Leider war in diesem Jahr die Anzahl der Jugendlichen auf max. 8 

Personen beschränkt. Dennoch konnte bei vielen Angeboten gute Kontakte und Beziehungen geknüpft 

werden und Gespräche stattfinden. Bei Events draussen waren auch mehr Personen zulässig. So konnten 

Fussballturniere auf dem Rasen oder auch in der Soccerena mit zahlreichen Teilnehmenden stattfinden. 

Folgende Aktivitäten wurden im Jahr 2021 gemacht: Wand neugestalten, Grittibänze backen, Batik-T-Shirts 

färben, Filmabend. Wobei der Filmabend sicherlich ein Highlight war.              M.N. 

 

JZ Lauenen 
Anfang Jahr hat Marco Niederhauser die Leitung vom JZ Lauenen von Lara Pichler übernommen. Auch hier 

durfte sich Marco in der Schule in Lauenen vorstellen und konnte so die Arbeit der offenen Kinder- und 

Jungendarbeit sowie sich selbst in der 6. – 9. Klasse bekannt machen. 

Auch in diesem Jahr hatte Corona einen grossen Einfluss auf den Jugendtreff in Lauenen. Aufgrund der Si-

tuation war die Nachfrage bei den Jugendlichen nach einem Besuch in einem geschlossenen Raum nicht 

gross. Angebote die draussen auf dem Schulgelände stattfanden fanden mehr Anklang. So wurde gemein-

sam mit Jugendlichen Tischtennis oder Basketball gespielt. Auch Skateboarden oder Klettern an der 

Boulderwand waren Teil der Aktivitäten. 

 

Auch dieses Jahr wurden zwei Nachmittage mit der 'Jungen Kirche' der reformierten Kirchgemeinde Laue-

nen organisiert. 

Ende Jahr wurde entschieden, dass ab 2022 der Fokus auf die 4. – 6. Klasse gelegt wird.                        M.N. 
 

JZ Gstaad 
Der Jugendtreff Gstaad konnte nicht reaktiviert werden. Aus personellen Engpässen musste er immer wie-
der geschlossen werden. Ein bewerben war schlecht möglich und in den Zeiten, als er geöffnet war bestand 
Maskenpflicht-deshalb wollten die Kinder und Jugendlichen lieber draussen bleiben. In diesen Zeiten konn-
ten deshalb auf dem Fenstersims des Jugendtreffs einiges besprochen werden. Der Jugendtreff wurden 
sehr oft als Beratungsraum genutzt um ungestörte Gespräche führen zu können. Die Jugendlichen und auch 
Eltern waren froh um diese Möglichkeit.             L.P. 
 

 

 

Gender 
 

GirlsTreff  
Wir haben schon seit längerer Zeit versucht mehr Mädchen für das Oeyetli zu begeistern und das ist uns in 

diesem Jahr ein Stück gelungen. Wir konnten mit dem Girls Raum einen Rückzugsort für sie erschaffen. 

Zudem konnten wir den Girls Treff von der 7. bis 9. Klasse im Oeyetli durchführen, welcher sehr gut besucht 

war. Den Girls Treff konnte wir 6 Mal durchführen. Darunter war ein Ausflug zum Arnensee, zum Stand Up 
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Paddeln und einmal haben wir sogar den Pumptrack für 2 Stunden, nur für die Mädchen gesperrt. Das 

konnte die Gruppe von den Jungs nicht einfach so hinnehmen. Sie haben für ihren Platz gekämpft und woll-

ten ihn nur ungern räumen. Sie empfanden das Angebot als sehr unfair aber mit einem klärenden Gespräch 

haben sie den Platz für die Mädchen freigegeben, da sie einsahen, dass sich vielleicht nicht jedes Mädchen 

traut vor den Jungs das Skaten oder Scooter fahren zu lernen. Die Jungs sind aber gerne bereit, ihre Hilfe 

beim Erlernen anzubieten. 
                                   S.O. 

ModiTräff - 5. und 6.Klasse   
Neu im 2021 wurde der Mädchentreff, auf Wunsch der Mädchen, in zwei Gruppen aufgeteilt. Die Mädchen 
aus der Oberstufe tauschten sich im Jugend-und Freizeitzentrum Oeyetli aus und führten ihre Angebote 
auch dort durch.  Mädchen aus der 5. Oder 6.Klasse konnten an Angeboten im Jugendtreff Gstaad mithel-
fen und teilnehmen. Die bestehende Gruppe aus dem Vorjahr gehörte nun zu den älteren Mädchen und für 
die jüngere Gruppe wurde neu beworben.  
Während der Pandemie war es herausfordernd eine neue Gruppe zu akquirieren. Leider konnten wir nicht 
persönlich in die Schulen gehen, um uns und das Angebot bei den Kindern vorzustellen. Auch konnten An-
gebote, die sehr beliebt sind, nicht durchgeführt werden (bspw. Kochen, Backen, Tanzen, Drinks mixen). 
Einen Grossteil der Mädchentreffs konnte dennoch in einer kleinen Gruppe durchgeführt werden.  
Durch das, dass weniger Kinder an den jeweiligen Nachmittagen teilnahmen konnten viele tiefergehende 
Gespräche geführt werden. Während dem Basteln, Nägel streichen oder beim Durchstöbern von Büchern, 
tauschten sich die Mädchen über Gender-Diversität, Liebe, Freundschaft, Streit, Frau-sein, Vorurteile, 
Mobbing, Familien, Feiertage, Berufswünsche, Recht-und Unrecht und vieles mehr aus.  
Immer sehr beliebt ist das Durchstöbern unseres Aufklärungskoffers und dass es auch Zeiträume gibt, in 
denen sie einfach machen können, was sie gerade möchten.                                      L.P. 

 

GieläTräff 
In der gelben Baracke entstand ein Gielä Raum. Es stellte sich heraus, dass dieser für die Jungs nur ganz 

simpel eingerichtet werden muss und sie sich so schon wohl fühlen. Sie nutzen ihn zum Chillen. Häufig half 

er den Jungs, um vor der Hitze zu fliehen und sich unter Jungs zurückziehen zu können. 

Da es sich um einen sehr kleinen und engen Raum handelt, konnte er aufgrund der Corona-Situation leider 

nicht das ganze Jahr voll genutzt werden oder häufig mit Personenzahl Beschränkung.                M.N. 

 

Gender in Zweisimmen und Lenk  
Infolge des geringen Arbeitzeitpensums kann zusätzliche Genderarbeit im Obersimmental nicht angebo-

ten werden. Die Jugendarbeitenden sind bedacht, Schwerpunkte der Genderarbeit in ihre Beziehungen zu 

den Kindern und Jugendlichen mit einfliessen zu lassen.  

 

 

Beratung und Information  
 

 

Beratungsgespräche 
In diesem Jahr fanden bei der Jugendarbeit Saanenland über 500 Beratungsgespräche statt. Die Gespräche 
wurden mit fast gleichvielen Mädchen wie Jungs geführt. Es gab kürzere, einmalige Beratungsgespräche, 
einmalige, längere und auch ausführliche, regelmässige Beratungen. Bei Bedarf wurde auch das Umfeld in 
den Prozess einbezogen (Eltern, Geschwister, nahe Verwandte, enge Bekannte, Lehrpersonen, Schulsozial-
arbeit, Sozialdienst oder die Heilpädagogik). Familiäre Unstimmigkeiten, Schul-und Berufsstress, Berufswahl 
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und Genderidentität waren in diesem Jahr häufige Themen, mit denen Kinder und Jugendliche das Ge-
spräch suchten. Die meisten Gespräche wurden persönlich geführt, einige auch über den Sorgen-Chat und 
andere telefonisch oder per WhatsApp. Digital meldeten sich vorwiegend Jugendliche, welche uns bereits 
persönlich begegnet waren.           L.P. 

 

Sorgenchat 
Bereits im vergangen Jahr begannen die Vorbereitungen für unseren Sorgen-Chat. Kinder und Jugendliche 
sollten die Möglichkeit erhalten, sich bei uns auch anonym und ohne für Eltern ersichtlich an uns zu wen-
den. Im Februar kam der Sorgen-Chat in die Testphase. Neu konnten sich Kinder und Jugendliche mit ihren 
Sorgen oder Fragen direkt von unserer Webseite aus sicher, anonym und kostenlos an uns wenden. Sie 
konnten den Zugang auch direkt auf ihr Smartphone Desktop nehmen und sich via Username und Passwort 
einloggen.  
Beim Chat erhalten sie die Möglichkeit zwischen einer bestimmten Person der Jugendarbeit oder einer 
Personengruppe (männlich/weiblich) auszuwählen uns sehen direkt wer von uns online ist. Der Chat 
brauchte eine gewisse Zeit publik zu werden und lief anfänglich unregelmässig. Nach einer gewissen Zeit 
meldeten sich auch Eltern über die Plattform um ihre Sorgen zu teilen oder Fragen zu stellen. Gegen Ende 
Jahr nahm die Nutzung wieder etwas ab. Es ist keine Plattform für Notfälle, sondern für Fragen und Anlie-
gen, die digital, sicher und bei Bedarf auch anonym gestellt werden wollen.     L.P.  

 

 

Bericht des Praktikanten 
 

RÜCKBLICK VORPRAKTIKUM BEI DER JUGA SAANENLAND 2021 

Mit wenig pädagogische Vorkenntnisse durfte ich mein Vorpraktikum zum Sozialpädagoge HF im April 2021 bei der Kinder- und Jugendfach-

stelle Saanenland anfangen. Auch wenn es für mich auf den ersten Blick in verschiedenen Hinsichten aufwändig wirkte, bereue ich keine 

einzige Minute, welche ich in dieser wunderschönen Region verbringen durfte. Während meinem sieben monatigen Aufenthalts konnte ich 

vieles über die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen im Sozialbereich, aber auch über mich selbst lernen. 

Es gab viele Höhepunkte in meinem Praktikum. Um dieser Text jedoch möglichst kurz zu halten, werde ich nur die erwähnen, welche mich 

jetzt beim Schreiben spontan in den Sinn kommen. Als erstes fällt mir natürlich den Ferienpass ein: Kurz, intensiv und ein krasser Test für 

meine Nerven. Ich konnte in diesen Tagen viele neue Gesichter kennen lernen und bereits bekannte wieder sehen. Noch heute denke ich an 

einzelne lustige aber auch ernste und wertvolle Momente nach, welche ich während dieser Zeit erleben durfte.  

Auch als Höhepunkt zähle ich die «One To One» Beziehungen mit einzelnen Jugendlichen, von welchen ich ein besonderes Vertrauen ge-

niessen durfte. Die wiederkehrende Suche nach Kontakt bestätigte mir, dass Jugendliche, obwohl sie viel schweigend am Handy s ind, ein 

grosses Bedürfnis zum realen Austausch mit realen Menschen und realen Worten haben. Ausserdem empfand ich, dass es keine Rolle 

spielt ob man ein «Landei» oder ein «Stadt-Kind» ist. Egal wo man ist: Man hat sehr ähnliche Probleme, welche behandelt werden müssen. 

Die Kinder und Jugendlichen machen sich wichtige Gedanken über ihre Zukunft, Familie, Freundschaften, Rassismus, Liebe aber auch 

grundlegende Fragen wie Beispielsweise ihre sexuelle Orientierung. Sie probieren aus, haben Erfolg, fallen und versuchen wieder aufzu-

stehen, auch wenn es manchmal schwierig ist. Ich empfand die Kinder und Jugendlichen als sehr dankbar und offenherzig, wenn man ihnen 

die Chance gibt, sich zu öffnen.  

Last but not least: Das Team, das mich mit offen Armen empfangen hat. Es ist einzigartig, voller bunter Persönlichkeiten und sehr enga-

giert. Das Team konnte mich die perfekte Unterstützung für mein Vorpraktikum bieten und geniesste absolute Freiheit beim Arbeiten für 

Projekte sowie mit Kindern und Jugendlichen.   

In diesem Sinne: «Es isch schön gsy – gärn wieder!» Und wünsche der Juga noch viele spannende Generationen. 

Pierre-Jean "PJAY" Baudraz 
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Vernetzung 
 

Die offene Kinder- und Jugendarbeit steht im ständigen Dialog zwischen der dynamischen Lebenswelt 

Jugendlicher und den wandelnden Wertemustern der Gesellschaft. Durch die Vernetzung unserer Arbeit 

wird die Berufsgruppe der offenen Kinder- und Jugendarbeit gestärkt und die Arbeit in der Öffentlichkeit 

eingebunden, gestützt und institutionalisiert. 

Der OKJA Saanenland-Obersimmental ist es ein grosses Anliegen, dass sich Eltern, Pädagog*innen, Leh-

rer*innen und weitere Bezugspersonen untereinander vernetzen, um allen Kindern und Jugendlichen 

kooperativ und wohlwollend einen Rahmen zu bieten, der ihnen eine gesunde Entwicklung ermöglicht. 

 

Regelmässige Vernetzung: 

 Vernetzungstreffen DOJ, VOJA und Jukon ( online) 

 Sozialdienst Saanenland 

 IG Modiarbeit  

 Schulsozialarbeit 

 

Im Jahr 2021 war die OKJA Saanenland-Obersimmental vernetzt mit:  

 Dachverband offene Jugendarbeit Schweiz (DOJ), Vernetzte offene Kinder- und Jugendarbeit des 

Kantons Bern (VOJA), Jugendkonferenz Region Thun-Oberland (Jukon), Zusammenarbeit mit dem 

Blauen Kreuz, Kantonspolizei, Berner Gesundheit -Stiftung für Gesundheitsförderung und Suchtfra-

gen (BeGes), Contact – Thun, Suchtberatung für Jugendliche und Eltern; Vista- Opferberatung; Kin-

derschutz Bern,   

 Vernetzung mit Anschlussgemeinden (Obersimmental); Gemeinderat Saanen, Zweisimmen, Lenk; 

Gemeindeschreiber Lenk, Zweisimmen, Sozialdienste der Gemeinden; Reformierte Kirchgemeinde, 

Jugendarbeit; Vernetzung Mädchenarbeit Region Berner Oberland, Thun; Sozialbehörden;  

 Bildungskommission, Schulleitungen, Lehrpersonen; Schulsozialabeit; Gewerbeverein – Lehrstellen 

und Jobbörse; Elternrat;  

 Zusammenarbeit mit Vereinen, Institutionen und freiwilligen Helfer:innnen innerhalb der Gemein-

den. 
 

Elternarbeit 
 

Im Februar musste der, mit der Berner Schuldenberatung gemeinsam vorbereitete Informationsabend für 

Eltern zum Thema Jugendlohn / Jugendverschuldung aufgrund der geltenden Massnahmen bzgl. Corona, 

abgesagt werden. 

Im Rahmen des Präventionsprojektes "Mein Körper gehört mir" fand im JFZ Oeyetli ein Elternabend zum 

Thema statt. Dieser wurde von der Beratungsstelle VISTA Thun geleitet. 

 

Im Rahmen des MfM- Projektes (Zyklusshow und Agenten auf dem Weg) fand im Frühjahr in Zweisimmen 

und Lenk ein Elternabend zum Thema Sexualerziehung statt. 
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Projekte und Aktionen 
 

Jugendlohn 
Im vergangenen Jahr tauchten die Themen Lohn, Schulden, Steuererklärung, Zahlungsschwierigkeiten und 
viele Fragen zum Sozialversicherungssystem immer wieder auf. Einige Jugendliche hatten grosse Probleme 
beim Organisieren ihrer Finanzen. Gleich im Februar 2021 luden wir deshalb die Berner Schuldenberatung 
zu uns ein. Ein Elternabend zum Thema Jugendlohn war organisiert, leider musste er aufgrund der Pande-
mie abgesagt werden. Er ist jedoch bereits für das Folgejahr geplant.  
Trotz der Pandemie war es möglich einen Workshop für Jugendliche durchzuführen. Inhaltlich wurde auf 
die Organisation der eigenen Finanzen und das Thema Steuern eingegangen. Wir konnten eine junge ein-
heimische Fachfrau Frau zur Durchführung gewinnen. Diese erklärte den Jugendlichen weshalb Steuern 
bezahlt werden, wie sie berechnet werden und half ihnen beim Ausfüllen ihrer eigenen Steuererklärung.  
Ein Jugendlicher sagte: «Ich komme jedes Jahr», ein anderer meinte: «Wenn wir das so machen, ist es ei-
gentlich gar nicht so eine grosse Sache».  
Die Themen wurden auch während der Jugendtreffs aufgegriffen und Einzelne wurden von uns einzeln zu 
diesen Themen begleitet.                      L.P. 

 

Mein Körper gehört mir  
In Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit konnte die interaktive Ausstellung "Mein Körper gehört mir" 
wieder ins Saanenland geholt werden. Der Parcours von Kindesschutz Schweiz ist ein Projekt zur Gewalt-
prävention an und unter Kindern. Der Parcours wurde für eine Woche im Oeyetli aufgestellt. Eine Woche 
bevor die Kinder den Parcours durchlaufen konnten, fand eine Veranstaltung für Lehrer:innen und ein El-
ternabend dazu statt. Als Referentin wurde Frau Seiler von Vista Thun, der Fachstelle gegen sexuelle und 
Häusliche Gewalt eingeladen. Sie vermittelte Informationen zur Thematik allgemein und stellte den Par-
cours den Lehrpersonen und Eltern vor. Eingeladen waren alle Kinder des Saanenlandes zwischen der ers-
ten und vierten Klasse. Aus einigen Schulen kamen auch die Schulkinder der fünften Klasse dazu. Total ha-
ben 226 Kinder aus dem Saanenland den Parcours in kleinen Gruppen, begleitet durch ausgebildete Anima-
torinnen und Animatoren unseres Teams, sowie der Schulsozialarbeit, durchlaufen.  
Die grosse Begeisterung des Projektes zog sich von Kindern, zu Eltern, über Lehrpersonen, als auch durch 
die beiden Durchführungsteams. Die Kinder waren begeistert von den interaktiven und vielschichtigen Sta-
tionen. Selbstbewusster und auch nachdenklich gingen die Kinder aus dem Parcours hinaus.  
Es war nicht Ziel des Projektes, herauszufinden, welche Kinder von Gewalt betroffen sind. Es ist als präven-
tives Angebot aufgebaut. Dennoch äusserten ein paar Kinder von unangenehmen Erlebnissen. Mit jenen 
Kindern konnte im Anschluss Kontakt aufgenommen werden, um die Thematik nachzubearbeiten und sie 
bei Bedarf zu unterstützen.           L.P. 
 

Ferienpass 
Das 20jährige Jubiläum des Ferienpasses wurde mit Vorbehalt gefeiert. Aufgrund der Situation wurde be-
reits anfangs Jahr entschieden, dass der geplante Besuch des Zirkus Wunderplunder auf das Folgejahr ver-
schoben wird. Zum Jubiläum konnten die Kinder den Ferienpass jedoch vergünstigt besuchen und von den 
116 Angeboten profitieren. 220 Kinder nahmen teil, im Durchschnitt wurden sechs Angebote gebucht, was 
zu einem Total von 1200 Buchungen führte. Fast alle Angebote konnten trotz der einschränkenden Mass-
nahmen durch Corona, durchgeführt werden und so genossen die Kinder zwei abwechslungsreiche Wo-
chen.                                                    L.P 

                           
Ferieninsel 
Sowohl in den Frühlingsferien, als auch im Sommer konnte auch in diesem Jahr die Ferieninsel wieder 
durchgeführt werden. Kinder ab der 4.Klasse konnten sich sowohl für einzelne Tage, als auch für die ganzen 
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Wochen anmelden. Aufgrund der aktuellen Situation konnten wir mit den Kindern nicht kochen und die 
Mittagsverpflegung brachten sie selber mit. Trotz der Umstände war es möglich mit den Kindern einen La-
ser-Parcours, eine Schatzsuche, einen Kreativnachmittag, einen Graffitiworkshop und vieles mehr zu erle-
ben. Viele Kinder kamen fast die ganze Woche und waren begeistert vom abwechslungsreichen Programm. 
Aufgrund des schlechten Wetters und der Überschwemmungen während der Ferieninsel mussten die 
Wanderungen, das Bräteln und das Baden im See abgesagt werden. Dabei wurden auch Themen wie Ga-
men, Freundschaft, Familie, Vertrauen und Berufswünsche besprochen.                   L.P.

                          

Flohmi 
Nach einem Jahr Pause fand dieses Jahr im September wieder der Flohmi statt. Auf dem Kapälliplatz in 

Gstaad fanden sich 30 – 40 Kinder & Jugendliche ein. Auf Wolldecken breiteten sie ihre Spielzeuge & Bü-

cher aus einige mit Preisschildern versehen, andere nicht. Dann begann das grosse Handeln, Verkaufen, 

Tauschen, Kaufen, usw. Die Kinder lernen beim Flohmi jeweils einzuschätzen, was für sie wieviel wert hat 

und zu merken ob das vom Gegenüber gleich oder verschieden eingeschätzt wird. 

Am Abend gingen zufriedene Kinder & Jugendliche nach Hause. Die einen mit weniger Spielsachen, einige 
aber sicher auch mit Zusätzlichen oder Anderen.        M.N. 

 

Soccerena 
Nach einem Jahr Pause konnte die Soccerena wieder wie gewohnt aufgestellt werden. Auch in diesem Jahr 

konnte die Streetsoccer-Arena an vier Standorten aufgebaut werden. In diesem Jahr profitierten die Schu-

len Rütti Gstaad, Lenk, Gsteig und Saanen von diesem zusätzlichen Angebot für den Schulhausplatz. Vielen 

Dank an dieser Stelle, den Schulleitungen und Lehrer:innen welche dieses Angebot überhaupt möglich ma-

chen. 

Zum Konzept der Soccerena gehört dazu, dass jeweils eine Schulklasse beim Auf- und Abbau mithilft. Dies 

macht jeweils viel Freude gemeinsam mit den Kindern dieses Projekt zu realisieren. Die Kinder helfen je-

weils voller Elan mit und so ist die Soccerena jeweils innerhalb einer Stunde auf- oder noch schneller wie-

der abgebaut. In diesem Jahr konnten wir zudem jeweils auf die Hilfe von unseren Zivildienstleistenden 

zählen. 

Die Soccerena kann auch von externen Vereinen, Organisationen oder Personen gemietet werden. Für die 

Sommerferien, hatte die Jugendarbeit Bödeli aus Interlaken Interesse angemeldet die Soccerena auszulei-

hen um sie in Interlaken aufzustellen. Leider bekamen sie keinen Platz zur Verfügung um die Anlage aufstel-

len zu können und so mussten sie wieder absagen.        M.N.     

 

Geschenkwerkstatt 
Von Mitte November bis kurz vor den Festtagen konnten alle Kinder und Jugendlichen im JFZ Oeyetli Ge-
schenke basteln. An verschiedenen Stationen konnte gebastelt, gemalt und gestaltet werden. Nebst den 
eigenen Geschenkkreationen konnten Badesälzer, Risottos im Glas, Ketten und Handyanhänger gemacht 
werden. Sowohl für Freunde und Freundinnen, Eltern, Geschwister oder Tanten und Onkels fanden die 
Kinder und Jugendlichen etwas Passendes. Mehrheitlich nahmen Unterstufenkinder am Angebot teil. Insge-
samt nahmen 12 Personen am Angebot teil, einige nahmen auch an mehreren Nachmittagen am Angebot 
teil.              L.P. 
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Übersicht Jahr 2021 

 
Die aufgeführten Projekte wurden alle unter Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen durchgeführt. 
 

Projekte: 

Saanenland & Obersimmental  

MfM Projekt  

      Elternabende  

Kochen, Backen (Herbst) 

Skaten und Velofahren im Oeyetli  

Treffnachmittage  

Hausaufgabenbetreuung 

Girls Treff  

Gielä Ruum gestaltet 

Skatekurs für die Kleinen (Pure) 

Spielmobil  

Boulderraum  

Ferienpass  

Ferieninsel   

Friday Chill 

Bastelangebote   

Treff- Gestaltung  

Präventionsprojekte und Parcours:  Mein Körper gehört mir, Jugendverschuldung

Realisierung des Malraumes  

Sorgen-Chat 

Soccerena  
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Ausblick 2022 
 
In der Hoffnung, dass die Pandemie nun eingedämmt werden kann, freuen wir uns auf einen normalen Betrieb 

im neuen Jahr.  

Nebst andern geplanten Projekten wird vor allem das Geburtstagsfest unseres Ferienpasses im Mittelpunkt ste-

hen. 20Jahre ist er nun alt und wir werden dies hoffentlich mit vielen Kindern und dem Zirkus Wunderplunder 

feiern. 

Gemeinsam mit der Schulsozialarbeit werden wir im Herbst das Präventionsprojekt "Love Limits" im JFZ Oeyetli 

durchführen. 

Der Parcours "Mein Körper gehört mir" wird in der Lenk und in Zweisimmen aufgestellt werden. Die Schulsozial-

arbeitenden der Gemeinden werden das Präventionsprojekt gemeinsam mit der JUGA Sa & OSi durchführen. 

Agonis Kida sein Arbeitsverhältnis auf Ende des Jahres 2021 gekündigt. Er wechselt sein Studienfach und benö-

tigt deshalb eine neue Ausbildungsstelle. Wir hoffen sehr, dass wir die offene Stelle bald besetzen können. 

Wir freuen uns über die gute und konstruktive Zusammenarbeit mit Stefan Rhyn und bedanken uns an dieser 

Stelle herzlich dafür. 

Ein grosses MERCI an alle, die uns im Jahr 2021 sowohl finanziell als auch tatkräftig unterstützten und sich 

für die Anliegen der Kinder und Jugendlichen im Saanenland und im Obersimmental einsetzten. 

 

 

Rosa Reiter 

Betriebsleiterin 

Kinder- und Jugendfachstelle - 

Offene Kinder- und Jugendarbeit                 Saanen, 20. März 2020 

Saanenland und Obersimmental 
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Bericht der verantwortlichen Person für das JFZ Oeyetli 

                                                         

                                                    

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Jahresbericht 2021 
 
 
Die Vermietung des Jugend- und Freizeitzentrums Oeyetli war auch 2021 durch die Pandemie sehr stark 

eingeschränkt. Die vielen Wechsel der Verordnungen verunsicherten potenzielle Interessierte oder verun-

möglichten es gänzlich. 

Unter strikten Schutzmassnahmen konnten nur wenige, öffentliche Anlässe durchgeführt werden. 

 

Im November wurde beschlossen, die Preise und Bedingungen für die Vermietung anzupassen. 

Im Rahmen des Projektes «Zukunft Saanen», in welchem auch der Punkt Nachtleben in der Region behan-

delt wird, soll die Miete des Gebäudes attraktiver und unkomplizierter werden. 

Wir möchten damit versuchen, Einwohner jeden Alters dazu zu animieren, Anlässe im Zentrum durchzufüh-

ren. 

 

Die Integration in das Raumreservationssystem hat sich leider nicht als Schritt in die richtige Richtung erwie-

sen. Das System entspricht nicht unseren gemeinsamen Bedürfnissen und wird voraussichtlich 2022 wieder 

abgesetzt. 

 

Die Zusammenarbeit mit der offenen Kinder- und Jugendarbeit Saanenland & Obersimmental war, wie in der 

Vergangenheit, sehr eng und harmonisch. 

Der rege und konstruktive Austausch führte zu pragmatischen Lösungen und einer positiven Aussenwirkung. 

 

An dieser Stelle möchte ich mich herzlich für die gute Zusammenarbeit bedanken. 

 

Trotz allem bestand ein grosser Bedarf an der Institution und wir blicken zuversichtlich auf ein Erfolgreiches 

Jahr 2022. 

 
 
Stefan Rhyn 
Verantwortliche Person 

 
 
 

 


